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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spreizdübel für 
die Befestigung von Dämmstoffplatten mit den Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiger Spreizdübel ist aus der Druck-
schrift EP 1 457 688 A1 bekannt. Der bekannte 
Spreizdübel weist einen Spreizbereich auf, an den 
sich eine Verlängerung mit einem Halteteller an-
schließt. Zur Befestigung einer Dämmstoffplatte wird 
zunächst ein Bohrloch durch die Dämmstoffplatte bis 
in den Untergrund eingebracht. Dann wird der Spreiz-
dübel in die Bohrung eingesteckt und durch Eintrei-
ben des Spreizelements im Untergrund verankert. 
Das Spreizelement ist ein aus Kunststoff bestehen-
der Schraubnagel, der mit Hilfe des für die Bohrung 
verwendeten Bohrers schlagend eingetrieben wer-
den kann. Die Verwendung von Kunststoff hat gegen-
über einem Spreizelement aus Metall den Vorteil, 
dass keinerlei Wärmebrücken durch den Spreizdübel 
gebildet werden bzw. dass der Spreizdübel selbst wie 
die Dämmstoffplatte isolierende Wirkung hat.

[0003] Schlagend eingetriebene Spreizelemente 
weisen gegenüber Schrauben den Nachteil auf, dass 
die Spreizdübel zum Teil geringere Haltewerte errei-
chen. Auch wird das schlagende Eintreiben häufig als 
unangenehmer als ein Schraubvorgang empfunden. 
Aufgrund der hohen Drehmomente werden für 
Spreizdübel mit Spreizschraube bisher jedoch aus-
schließlich Spreizschrauben verwendet, die zumin-
dest teilweise aus Metall sind. Diese weisen jedoch 
die Problematik der Wärmebrückenbildung auf.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, einen Spreizdübel der eingangs genannten 
Art zu schaffen, dessen Spreizelement schraubend 
eingetrieben werden kann und dennoch die Bildung 
einer Wärmebrücke vermeidet.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.

[0006] Erfindungsgemäß wird als Spreizelement 
eine Spreizschraube aus Kunststoff verwendet. Soll 
eine derartige Spreizschraube hohe Haltekräfte ent-
wickeln, so erfordert dies ein hohes Drehmoment 
beim Einschrauben in den Spreizbereich des Spreiz-
dübels. Dabei ist es entscheidend, dass die Spreiz-
schraube nicht im Bereich des Gewindes oder im Be-
reich zwischen Gewinde und Schraubenkopf reißt, 
da sie damit nicht mehr ihre Funktion erfüllen würde. 
Die Erfindung schlägt daher weiterhin vor, dass die 
Spreizschraube mit einer Sollbruchstelle an ihrem 
Kopf versehen ist. Die Sollbruchstelle ist so dimensi-

oniert, dass die Spreizschraube stets zuerst an ihrem 
Kopf reißt bzw. tordiert, bevor sie ihre Funktion ver-
liert. Das Moment, das zum Reißen der Sollbruchstel-
le führt, wird idealerweise erst erreicht, wenn der 
Kopf der Spreizschraube auf der hierfür vorgesehe-
nen Dübelschulter aufsitzt, da dies bedeutet, dass die 
Spreizschraube in vorgesehener Weise in den 
Spreizbereich des Spreizdübels eingetrieben ist.

[0007] Die Sollbruchstelle kann durch unterschiedli-
che Schwächungen im Bereich des Kopfes ausgebil-
det werden. Eine besonders einfache Ausführungs-
form sieht vor, dass sie durch eine umlaufende Nut im 
Kopf der Spreizschraube gebildet ist. Daneben sind 
aber auch einzelne radiale Ausnehmungen oder eine 
Schwächung im Gefüge des Materials denkbar.

[0008] Vorzugsweise weist die Spreizschraube im 
Bereich der Schraubenspitze zunächst einen koni-
schen Kernabschnitt auf, an den sich noch im Be-
reich des Gewindes ein zylindrischer Kernabschnitt 
anschließt. Hierdurch wird erreicht, dass das Dreh-
moment beim Einschrauben der Spreizschraube 
nicht schlagartig, sondern zunächst langsam an-
steigt. Auch ergibt sich hierdurch eine vorteilhafte 
Drehmomentverteilung innerhalb der Schraube bei 
einer gleichzeitig vorteilhaften Spreizwirkung der 
Spreizschraube.

[0009] Das Gewinde überragt radial vorzugsweise 
den Kern und den sich an das Gewinde anschließen-
den Schaftabschnitt. Hierdurch wird ein guter Vor-
trieb der Spreizschraube in den Spreizbereich er-
reicht. Um hierbei die Dübelhülse im Spreizbereich 
nicht zu zerschneiden, schlägt die Erfindung vor, 
dass die Gewindeflanken der Spreizschraube verrun-
det sind.

[0010] Darüber hinaus hat es sich als vorteilhaft er-
wiesen, wenn der Außendurchmesser des Gewindes 
zum Schaft hin leicht zunimmt; vorzugsweise im hin-
teren Drittel größer als im vorderen Drittel ist. Der Au-
ßendurchmesser kann entweder stetig, bspw. linear, 
oder unstetig zunehmen. Ein besonders gutes Ver-
hältnis zwischen maximalem Drehmoment, erreich-
baren Haltewerten und der Eintreibgeschwindigkeit 
wird durch ein zweigängiges Gewinde erreicht. Ge-
genüber einem eingängigen Gewinde hat dies insbe-
sondere den Vorteil, dass das Gewinde selbst zur 
Spreizwirkung beiträgt und einen guten Halt im 
Spreizbereich für den Vortrieb findet.

Ausführungsbeispiel

[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert.

[0012] Die einzige Figur zeigt einen erfindungsge-
mäßen Spreizdübel 1, mit dem eine Dämmstoffplatte 
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2 an einem Untergrund 3 befestigt ist. Der Spreizdü-
bel 1 weist eine Dübelhülse 4 mit einem Spreizbe-
reich 5, einer Verlängerung 6 und einem sich hieran 
anschließenden Halteteller 7 auf. Der Spreizbereich 
kann durch nicht dargestellte in Längsrichtung ver-
laufende Schlitze oder Dehnstellen gebildet werden. 
Er wird durch die Spreizschraube 8 im Untergrund 3
verspreizt, wodurch die gewünschte Haltewirkung er-
reicht wird. Die Spreizschraube 8 ist aus Kunststoff 
gefertigt und weist ein Gewinde 9, einen sich hieran 
anschließenden Schaftabschnitt 10 sowie einen Kopf 
11 auf. Der Kopf 11 sitzt mit der Schraubenschulter 
12 auf der Dübelschulter 13 auf. An ihrem Kopf weist 
die Spreizschraube 8 eine als umlaufende Nut aus-
geführte Sollbruchstelle 14 auf. Das Gewinde 9 der 
Spreizschraube 8 weist einen Außendurchmesser 
auf, der den des Schaftbereichs 10 überragt. Er ist in 
den der Schraubenspitze 15 zugewandten zwei Drit-
teln etwas kleiner als in dem dem Schaftabschnitt zu-
gewandten Drittel. Der Kern des Gewindes 9 weist ei-
nen der Schraubenspitze 15 zugewandten konischen 
Kernabschnitt 16 sowie einen hieran anschließenden 
zylindrischen Kernabschnitt 17 auf. Das Gewinde 9
ist zweigängig mit abgerundeten Gewindeflanken 18. 
Der zylindrische Kernabschnitt 17 geht mit gleichem 
Durchmesser in den Schaftabschnitt 10 über.

[0013] Zur Erstellung einer Befestigung mit dem 
Spreizdübel 1 wird zunächst ein Bohrloch 19 durch 
die Dämmstoffplatte 2 bis in den Untergrund 3 hinein 
gebohrt. Im Weiteren wird der Spreizdübel 1 in die 
Bohrung 19 eingesteckt, bis der Halteteller 7 auf der 
Dämmstoffplatte 2 aufliegt. Anschließend wird die 
Spreizschraube 8, die bereits vormontiert in die Dü-
belhülse 4 eingesteckt sein kann, drehend in den 
Spreizbereich 5 des Spreizdübels 1 eingetrieben. Sie 
weist hierzu im Bereich des Kopfes 11 eine Werk-
zeugaufnahme 20 auf. Die Spreizschraube 8 wird so-
weit eingetrieben, bis die Schraubenschulter 12 auf 
der Dübelschulter 13 aufsitzt. Durch weiteres Eindre-
hen wird die Dübelhülse 4 im Bereich einer hierfür 
vorgesehenen Stauchzone 21 axial verkürzt, wo-
durch der Halteteller 7 in der Dämmstoffplatte 2 ver-
senkt wird. Wenn über diese Stauchung hinaus wei-
teres, erhöhtes Drehmoment auf die Spreizschraube 
8 aufgebracht wird, so schert der Kopf 11 der Spreiz-
schraube 8 im Bereich der Sollbruchstelle 14 ab. 
Hierdurch wird gewährleistet, dass die Schraube 
nicht im Bereich des Gewindes 9 oder des Schaftab-
schnitts 10 versagt, was ihre Haltewirkung aufheben 
würde.

Patentansprüche

1.  Spreizdübel (1) für die Befestigung von Dämm-
stoffplatten (2), mit einem Spreizbereich (5), einem 
Spreizelement (8) aus Kunststoff und einem Haltetel-
ler (7), dadurch gekennzeichnet, dass das Spreize-
lement eine Spreizschraube (8) mit einer Sollbruch-
stelle (14) an ihrem Kopf (11) ist.

2.  Spreizdübel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sollbruchstelle durch eine 
umlaufende Nut (14) im Kopf (11) der Spreizschraube 
(8) gebildet ist.

3.  Spreizdübel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spreizschraube (8) im Be-
reich ihres Gewindes (9) einen konischen und einen 
zylindrischen Kernabschnitt (16, 17) aufweist.

4.  Spreizdübel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Außendurchmesser des Ge-
windes (9) der Spreizschraube (8) größer als der Au-
ßendurchmesser des sich an das Gewinde (9) an-
schließenden Schaftabschnitts (10) ist.

5.  Spreizdübel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Außendurchmesser des Ge-
windes (9) im dem Schaftabschnitt (10) zugewandten 
Drittel größer als den der Schraubenspitze (15) zuge-
wandten zwei Dritteln ist.

6.  Spreizdübel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gewindeflanken (18) der 
Spreizschraube (8) verrundet sind.

7.  Spreizdübel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spreizschraube (8) ein zwei-
gängiges Gewinde (9) aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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